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(54) Transportverpackung mit stabilem Boden

(57) Eine Transportverpackung (1), insbesondere
zum Verpacken von tragbaren Objekten, wobei die
Transportverpackung (1) wenigstens drei über erste Falt-
stellen (22a, 22b, 22c) miteinander in Verbindung ste-
hende Seitenwände (24a, 24b, 24c, 24d) und einen durch
Faltung verschließbaren Boden (26) aufweist und we-
nigstens einen ersten mit wenigstens einer Seitenwand
(24a, 24b, 24c, 24d) über eine Faltstelle (25b) in Verbin-
dung stehenden ersten Bodenabschnitt (26b) sowie ei-
nen mit wenigstens einer weiteren Seitenwand (24a, 24b,
24c, 24d) über eine Faltstelle in Verbindung stehenden

zweiten Bodenabschnitt (26d) aufweist, wobei der erste
Bodenabschnitt (26b) in einem zusammengebauten Zu-
stand der Transportverpackung (1) eine dem Innenraum
der Transportverpackung (1) zugewandte Oberfläche
und eine dem Innenraumraum der Transportverpackung
(1) abgewandte Oberfläche (28) aufweist. Erfindungsge-
mäß ist an einer Oberfläche (28) des ersten Bodenab-
schnitts (26b) ein Befestigungsmittel (30) angeordnet ist,
um diesen ersten Bodenabschnitt (26b) an dem zweiten
Bodenabschnitt (26d) zu befestigen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Transportverpackung. Derartige Transportverpackun-
gen sind aus dem Stand der Technik seit langem be-
kannt, beispielsweise in Form von Pappkartons, wie sie
beispielsweise für Umzüge verwendet werden. Dabei
sind aus dem Stand der Technik faltbare Pappkartons
bekannt, bei denen die Bodenteile übereinandergefaltet
werden und auf diese Weise auch gewissen Belastungen
standhalten können. Allerdings kommt es bei derartigen
Transportverpackungen, die üblicherweise als Einweg-
verpackungen ausgestattet sind, des Öfteren zu Rissen
des Bodenbereiches, was dann zu einem Herausfallen
der damit verpackten Güter führen kann. Unter einer
Transportverpackung wird eine Verpackung verstanden,
welche im weitesten Sinne zum Transportieren von Wa-
ren geeignet ist, etwa in Form eines Umzugskartons, ei-
nes Lagerungskartons oder eines Versandkartons.
[0002] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Transportverpackung und insbe-
sondere eine Einwegtransportverpackung zur Verfü-
gung zu stellen, welche auch mit erheblicheren Gewich-
ten befüllt werden kann, ohne dass der Boden der Trans-
portverpackung nachgibt. Diese Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß durch die Gegenstände der unabhängigen
Ansprüche erreicht. Vorteilhafte Ausführungsformen und
Weiterbildungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0003] Eine erfindungsgemäße Transportverpackung,
insbesondere eine Einwegverpackung, und insbesonde-
re zum Verpacken von tragbaren Objekten weist wenigs-
tens drei über erste Falt-stellen miteinander in Verbin-
dung stehende Seitenwände auf sowie auch einen durch
Faltung verschließbaren Boden. Weiterhin weist diese
Transportverpackung wenigstens einen ersten mit we-
nigstens einer Seitenwand über eine Faltstelle in Verbin-
dung stehenden Bodenabschnitt auf, sowie einen mit we-
nigstens einer weiteren Seitenwand über ebenfalls eine
Faltstelle in Verbindung stehenden zweiten Bodenab-
schnitt, wobei der erste Bodenabschnitt in einem zusam-
mengebauten Zustand der Transportverpackung eine
dem Innenraum der Transportverpackung zugewandte
Oberfläche und eine dem Innenraum der Transportver-
packung abgewandte Oberfläche aufweist. Damit lie-
gend diese beiden Oberflächen einander gegenüber und
sind vorteilhaft auch parallel zueinander.
[0004] Erfindungsgemäß ist an einer Oberfläche des
ersten Bodenabschnitts ein Befestigungsmittel angeord-
net, um diesen ersten Bodenabschnitt an dem zweiten
Bodenabschnitt zu befestigen. Bevorzugt ist dieses Be-
festigungsmittel an der dem Innenraum der Transport-
verpackung abgewandten Oberfläche des ersten Boden-
abschnitts angeordnet.
[0005] Es wird damit vorgeschlagen, eine Erhöhung
der Stabilität dadurch zu erreichen, dass diese Boden-
abschnitte, insbesondere beim Zusammenbau, aneinan-
dergeklebt werden. Es wäre alternativ auch möglich,
dass an dem besagten zweiten Bodenabschnitt ein Be-

festigungsmittel an der dem Innenraum zugewandten
Oberfläche angeordnet ist. Die Anbringung des Befesti-
gungsmittels an der dem Innenraum abgewandten Ober-
fläche hat jedoch den Vorteil, dass beim Zusammenfal-
ten dieser betreffende Bodenabschnitt zuerst eingefaltet
werden kann und erst anschließend der gegenüberlie-
gende weitere Bodenabschnitt darübergefaltet werden
kann. Auf diese Weise kann eine höhere Belastbarkeit
der durch das Befestigungsmittel miteinander verbunde-
nen Bodenabschnitte erreicht werden. Unter einer Falt-
stelle wird ein Bereich verstanden, mittels dem die beiden
hieran angrenzenden Abschnitte gegenüber einander
geschwenkt werden können. Vorteilhaft erstreckt sich
diese Faltstelle entlang einer geraden Linie.
[0006] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Transportverpackung wenigstens drei und
bevorzugt wenigstens vier Bodenabschnitte auf, die be-
sonders bevorzugt jeweils mit einer Seitenwand in Ver-
bindung stehen. Vorteilhaft stehen dabei sämtliche Bo-
denabschnitte jeweils über Faltstellen mit den jeweiligen
Seitenwänden in Verbindung.
[0007] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Befestigungsmittel eine adhäsive Be-
schichtung auf. Damit dient diese adhäsive Beschich-
tung dazu, um diese beiden Bodenabschnitte aneinan-
der zu befestigen.
[0008] Vorteilhaft handelt es sich um ein Einweg-Be-
festigungsmittel. Dies bedeutet, dass eine durch dieses
Befestigungsmittel hergestellte Verbindung nicht mehr
gelöst werden kann, ohne hierbei wenigstens einen Ab-
schnitt der Verpackung zu zerstören. Es wird hierbei zwar
in Kauf genommen, dass die Verpackung nur einmal ge-
faltet werden kann, dafür kann durch das Befestigungs-
mittel eine sehr hohe Stabilität des Bodens erreicht wer-
den.
[0009] Vorteilhaft erstreckt sich das Befestigungsmit-
tel entlang einer Breite, die wenigstens der halben Breite
des betreffenden Bodenabschnittes entspricht. Bevor-
zugt kann der Bodenabschnitt einen ersten Abschnitt auf-
weisen, der über die Faltstelle an einer Seitenwand an-
geordnet ist (insbesondere entlang der vollständigen
Breite der betreffenden Seitenwand) sowie einen an die-
sem ersten Abschnitt angeordneten Zungenabschnitt, an
dem das Befestigungsmittel angeordnet ist.
[0010] Dieser erste Abschnitt verjüngt sich dabei be-
vorzugt ausgehend von der Faltstelle, besonders bevor-
zugt kontinuierlich. Der Befestigungsabschnitt erstreckt
sich bevorzugt entlang wenigstens 60% der Breite des
Zungenabschnittes, bevorzugt entlang wenigstens 70%
und besonders bevorzugt entlang wenigstens 80%. Auf
diese Weise kann ein stabiler Halt der beiden aneinander
befestigten Bodenabschnitte entlang eines wesentlichen
Teils der Breite des jeweiligen Bodenabschnittes erreicht
werden.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Transportverpackung genau vier Seiten-
wände auf. Bei dieser Ausführungsform weist damit die
Transportverpackung einen quadratischen oder rechte-
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ckigen Querschnitt auf. Vorteilhaft werden dabei einan-
der gegenüberliegende Bodenabschnitte mit dem Befes-
tigungselement aneinander befestigt.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form liegen der erste Bodenabschnitt und der zweite Bo-
denabschnitt einander gegenüber. Mit anderen Worten
liegt bevorzugt diejenige Seitenwand, an der der erste
Bodenabschnitt angeordnet ist, derjenigen Seitenwand,
an der der zweite Bodenabschnitt angeordnet ist, gegen-
über. Vorteilhaft ist daher in einem noch nicht gefalteten
Zustand der Verpackung zwischen dem ersten Boden-
abschnitt und dem zweiten Bodenabschnitt wenigstens
ein weiterer Bodenabschnitt angeordnet. Bevorzugt ist
die Faltstelle, über welche der erste Bodenabschnitt an
dem ihm zugeordneten Seitenteil angeordnet ist, in ei-
nem zusammengebauten Zustand der Transportverpa-
ckung parallel zu der Faltstelle über die der zweite Bo-
denabschnitt an der ihm zugeordneten Seitenwand an-
geordnet ist.
[0013] Vorteilhaft sind dann noch zwei weitere Boden-
abschnitte vorgesehen, die ebenfalls eingeklappt wer-
den können. Beim Zusammenbau wird dabei bevorzugt
zunächst der mit dem Befestigungsmittel versehene Bo-
denabschnitt eingeklappt und anschließend die zwei an-
deren quer verlaufenden Bodenabschnitte und zuletzt
derjenige Bodenabschnitt, der dem Bodenabschnitt, wel-
cher das Befestigungsmittel aufweist, gegenüberliegt.
[0014] Bevorzugt ist nur an einem bzw. genau einem
der Bodenabschnitte ein Befestigungsmittel vorgese-
hen. Dies hat sich bei geeigneter Faltung als ausreichend
erwiesen, erleichtert jedoch den Zusammenbau der
Transportverpackung und verringert deren Kosten. All-
gemein ist wenigstens einer der Bodenabschnitte nicht
mit einem Befestigungsmittel versehen, bevorzugt we-
nigstens zwei Bodenabschnitte.
[0015] Dabei ist es denkbar, dass die beiden Boden-
abschnitte, die an den Bodenabschnitt mit dem Befesti-
gungsmittel angrenzen, zumindest in einem zusammen-
geklappten Zustand eine Ausnehmung ausbilden, durch
welche das Befestigungsmittel mit dem vierten Abschnitt
verbunden werden kann. Dabei ist es denkbar, dass die
besagten weiteren angrenzenden Bodenabschnitte ei-
nen Abschnitt haben, der in zusammengebautem Zu-
stand überlappt und einen weiteren Abschnitt, der eben
diese besagte Ausnehmung ausbildet. Auf diese Weise
kann zunächst der Abschnitt mit dem Befestigungsmittel
eingefaltet werden, anschließend die beiden hierzu seit-
lichen Abschnitte, welche die Ausnehmung ausbilden
und zuletzt der dem Bodenabschnitt mit dem Befesti-
gungsmittel gegenüberliegende Bodenabschnitt. Bevor-
zugt wäre es jedoch auch möglich, denjenigen Boden-
abschnitt, der das Befestigungsmittel aufweist, zuletzt
umzuklappen.
[0016] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist an wenigstens zwei Seitenteilen jeweils eine Falt-
stelle angeordnet, wobei diese Faltstellen wenigstens
zum Teil in einer Längsrichtung der Transportverpa-
ckung bezüglich einander versetzt sind. Bei der Längs-

richtung der Transportverpackung handelt es sich vor-
teilhaft um eine Richtung, welche zu einer gebildeten Bo-
denfläche der Transportverpackung im Wesentlichen
senkrecht steht.
[0017] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Transportverpackung einteilig ausgebildet.
Vorteilhaft ist die Transportverpackung aus einem ein-
stückigen Faltmaterial gebildet bzw. gefaltet. Dabei kön-
nen die einzelnen Faltstellen bereits vorausgebildet sein.
[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Transportverpackung aus Papier oder Pappe
hergestellt. Vorteilhaft weist die Transportverpackung in
einem gefalteten Zustand eine kubische Form auf.
[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Transportverpackung an einem ersten Bo-
denabschnitt eine Soll-Aufreißstelle auf. Dabei kann über
diese Soll-Aufreißstelle ein erster Abschnitt des Boden-
abschnitts von einem weiteren Abschnitt des Bodenab-
schnitts getrennt werden. Vorteilhaft ist das Verbin-
dungsmittel bzw. dieses Befestigungsmittel über diese
Soll-Aufreißstelle von einem weiteren Bereich des Bo-
denabschnitts getrennt. Auf diese Weise kann durch ein
Abtrennen bzw. Aufreißen der Aufreißstelle die bereits
zusammengesetzte Transportverpackung sehr schnell
wieder gefaltet und platzsparend entsorgt werden.
[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der besagte zweite Bodenabschnitt eine Öff-
nung auf, durch welche wenigstens ein Bereich des ers-
ten Bodenabschnitts hindurchführbar ist. Mittels dieser
Öffnung wird der Halt der beiden Bodenabschnitte anei-
nander gestärkt, da auch noch eine gewisse Verklem-
mung durch das Führen des Vorsprungs durch die Öff-
nung hindurch erfolgen kann. Bevorzugt werden hierbei
die Bodenabschnitte derart miteinander verbunden, dass
der erste Bodenabschnitt zum Teil oberhalb und zum Teil
unterhalb des zweiten Bodenabschnittes verläuft.
[0021] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der zweite Bodenabschnitt einen gekrümmten
Rand auf. Dieser gekrümmte Rand kann beim Zusam-
menbau der Transportverpackung für eine höhere Sta-
bilität sorgen.
[0022] Vorteilhaft weist der zweite Bodenabschnitt ei-
ne Ausnehmung auf und besonders bevorzugt ist in die-
ser Ausnehmung ein Vorsprung angeordnet und beson-
ders bevorzugt ein Vorsprung mit einem gekrümmten
Verlauf.
[0023] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Transportverpackung auch eine Deckel-
einrichtung auf. Dabei können an den Seitenwänden je-
weils Deckelabschnitte angeordnet sein, die in aus dem
Stand der Technik bekannter Weise zum Verschließen
der Transportverpackung zusammengefaltet werden.
Vorteilhaft sind wenigstens zwei, bevorzugt wenigstens
3 und besonders bevorzugt vier derartiger Deckelab-
schnitte vorgesehen. Dabei kann bevorzugt auch an ei-
ner Oberfläche eines derartigen Deckelabschnitts wie-
derum ein Klebestreifen vorgesehen sein, um die Trans-
portverpackung vorübergehend zu verschließen. Auch
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wäre es denkbar, dass wiederum auch einer der Deckel-
abschnitte einen Aufreißabschnitt aufweist, sodass ein
schnelles Öffnen der Transportverpackung möglich ist.
[0024] Die vorliegende Erfindung ist weiterhin auf ei-
nen Bausatz zur Herstellung einer Transportverpackung
und insbesondere einer Transportverpackung der oben
beschriebenen Art gerichtet. Dieser Bausatz weist dabei
einen faltbaren Abschnitt auf, der zum Ausbilden der
Transportverpackung dient, wobei dieser erste faltbare
Abschnitt wenigstens drei über Falt-stellen miteinander
in Verbindung stehende Seitenwände aufweist und wo-
bei der erste faltbare Abschnitt wenigstens einen ersten
mit wenigstens einer Seitenwand in Verbindung stehen-
den Bodenabschnitt aufweist sowie einen zweiten mit
einer weiteren Seitenwand in Verbindung stehenden Bo-
denabschnitt aufweist.
[0025] Erfindungsgemäß weist dieser erste Bodenab-
schnitt an einem vorgegebenen Flächenabschnitt ein Be-
festigungsmittel auf, um diesen Bodenabschnitt an ei-
nem Oberflächenabschnitt des zweiten Bodenabschnitts
zu befestigen. Es wird daher auch in Hinblick auf den
Bausatz vorgeschlagen, Befestigungsabschnitte so aus-
zubilden, dass die Bodenabschnitte miteinander fest ver-
bunden werden können.
[0026] Weitere Vorteile und Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Zeichnungen. Darin zei-
gen:

Fig. 1 Einen Faltabschnitt in einer ersten Ausfüh-
rungsform zur Faltung einer erfindungsgemä-
ßen Transportverpackung;

Fig. 2 eine weitere Ausführungsform eines Faltab-
schnitts zum Falten einer Transportverpa-
ckung;

Fig. 3 eine dritte Ausführungsform eines Faltab-
schnitts zum Falten einer Transportverpa-
ckung;

Fig. 4 eine vierte Ausführungsform eines Faltab-
schnitts zum Falten einer Transportverpa-
ckung;

Fig. 5 eine fünfte Ausführungsform eines Faltab-
schnitts zum Falten einer Transportverpa-
ckung; und

Fig. 6 eine sechste Ausführungsform eines Faltab-
schnitts zum Falten einer Transportverpa-
ckung.

[0027] Fig. 1 zeigt einen Faltabschnitt 1a zum Herstel-
len einer Verpackung. Dabei werden hierzu die vier Sei-
tenwände 24a, 24b, 24c und 24d jeweils bezüglich ihrer
Faltstellen 22a, 22b, 22c und 22d gefaltet. Auf diese Wei-
se entsteht ein umlaufendes Gebilde in der Art eines
Rechtecks, wenn die einzelnen Seitenwände gegenein-

ander einen Winkel von jeweils 90 ° einschließen.
[0028] An der Seitenwand 24c ist ein Verbindungsab-
schnitt 10 angeordnet, der, beispielsweise über eine Kle-
bestelle, an der Seitenwand 24b angeordnet werden
kann.
[0029] Anschließend kann der Boden eingefaltet wer-
den. Zu diesem Zweck wird im Folgenden davon ausge-
gangen, dass die in Fig. 1 sichtbaren Oberflächen jeweils
die bei der fertiggestellten Transportverpackung außen-
liegenden Flächen darstellen. Zum weiteren Zusammen-
bau wird zunächst der Bodenabschnitt 26b gefaltet, be-
vorzugt bezüglich seiner Faltstelle 25d um im Wesentli-
chen 90°. Anschließend werden die beiden Bodenab-
schnitte 26a und 26c eingeklappt. Diese Bodenabschnit-
te 26a und 26c weisen dabei jeweils einen Vorsprung 42
auf, sowie einen schräg zurückgezogenen Bereich 44,
der auf diese Weise eine Ausnehmung 46 ausbildet. Da-
bei ist diese Ausnehmung 46 jeweils wenigstens so groß,
dass ein Befestigungsmittel 30, welches an den Boden-
abschnitt 26b angeordnet ist, nicht verdeckt wird.
[0030] Das Bezugszeichen 26 kennzeichnet den Bo-
den der Verpackung in seiner Gesamtheit.
[0031] In einem letzten Schritt wird noch das Befesti-
gungsmittel aktiviert, etwa indem ein Schutzstreifen von
einer darunter liegenden adhäsiven Schicht abgezogen
wird. Anschließend wird auch noch der Bodenabschnitt
26d bezüglich der Faltstelle 25b um 90° geschwenkt bzw.
eingeklappt.
[0032] Dieser Bodenabschnitt 26d weist dabei links-
und rechtsseitig jeweils Vorsprünge 34 auf und eine zwi-
schen diesen Vorsprüngen 34 liegende Ausnehmung 36.
Weiterhin ist ein gekrümmter Vorsprung 38 vorgesehen,
der sich in einem umgefalteten Zustand ebenfalls auf die
Seitenwand 24b hin erstreckt. Auch dieser gekrümmte
Abschnitt erleichtert dabei das Zusammenfügen der Bo-
denabschnitte.
[0033] Schließlich können noch die Deckelabschnitte
18a bis 18d eingeklappt werden, wobei auch hier wie-
derum diese Deckelabschnitte bezüglich ihrer Faltstellen
12a bis 12d um Winkel von bevorzugt 90° bilden können.
[0034] Das Bezugszeichen 14 kennzeichnet einen
weiteren Befestigungsabschnitt, der hier an einen De-
ckelabschnitt 18b angeordnet ist und beim Zusammen-
falten an den Deckelabschnitt 18d angeklebt wird. Be-
vorzugt wird auch hier der Deckelabschnitt 18d als erster
Abschnitt eingeklappt. Auf diese Weise ist die Transport-
verpackung sicher verschlossen.
[0035] Das Bezugszeichen 8 kennzeichnet eine Auf-
reißstelle, die durch den Benutzer auseinandergerissen
werden kann. Dabei kann an dieser Stelle eine Soll-
Bruchstelle sein, die beispielsweise durch ein Aufriss-
band vollständig getrennt werden kann. Nach dieser
Trennung bleibt das Befestigungsmittel 30 an dem Be-
reich des Bodenabschnitts 26d haften und gleichwohl
kann der verbleibende Bereich des Bodenabschnitts 32
aufgeklappt werden. Eine entsprechende Aufreißstelle
16 kann dabei auch an den Deckelabschnitten vorgese-
hen sein, um diesen wieder einfach öffnen zu können.
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Das Befestigungsmittel kann dabei eine adhäsive Be-
schichtung 30a aufweisen und insbesondere eine Be-
schichtung, die so stark ist, dass die durch diese Be-
schichtung aneinandergehaltenen Abschnitte nicht mehr
ohne Zerstörung dieser Abschnitte voneinander getrennt
werden können.
[0036] Fig. 2 zeigt eine ähnliche Ausführungsform wie
Fig. 1, jedoch mit dem Unterschied, dass hier die Auf-
reißstelle 16 und der Befestigungsabschnitt 14 an dem
gleichen Deckelabschnitt 18d angeordnet sind und bei-
spielsweise umgeklappt werden können. Auf diese Wei-
se legt sich beim Zusammenfalten der Befestigungsab-
schnitt 14 an den Deckelabschnitt 18b an. Beim Auftren-
nen der Aufreißstelle 16 bleibt diese Haftung bestehen,
gleichwohl kann jedoch der Deckel wieder aufgeklappt
werden. Bei dieser Ausführungsform ist das Befesti-
gungsmittel 14 an einem Vorsprung 52, der wiederum
an den Deckelabschnitt 18d angeordnet ist, befestigt. Auf
diese Weise kann hier dieser Vorsprung 52 umgeklappt
werden und beispielsweise an einer Seitenwand (hier
24b) der Transportverpackung angeordnet bzw. ange-
klebt werden.
[0037] Fig. 3 zeigt eine ähnliche Ausführungsform wie
Fig. 1, wobei hier jedoch im Unterschied zu Fig. 1 die
Ausgestaltung des Bodenabschnitts 26d modifiziert ist.
Dieser Bodenabschnitt weist hier eine Öffnung 54 auf,
durch welche ein Endabschnitt des Bodenabschnitts 26b
und insbesondere der Abschnitt mit dem Befestigungs-
mittel 30 hindurchführbar ist. Auf diese Weise kann der
Befestigungsabschnitt 30 noch zuverlässiger an dem Bo-
denabschnitt 26d befestigt werden. Wie bei der in Fig. 1
gezeigten Ausführungsform sind auch bei der in Fig. 3
gezeigten Ausführungsform das Befestigungselement
14 und das Aufreißmittel 16 an unterschiedlichen und
insbesondere einander gegenüberliegenden Seitentei-
len 26b und 26d angeordnet.
[0038] Fig. 4 zeigt eine Kombination der Ausführungs-
form aus Fig. 3 und der Ausführungsform aus Fig. 2. Das
heißt bei dieser Ausführungsform sind am Deckelab-
schnitt sowohl das Befestigungselement 14 als auch die
Aufrissstelle 16 angeordnet. Die Ausgestaltung der Bo-
denabschnitte entspricht der unter Bezugnahme auf Fig.
3 beschriebenen Anordnung. Daneben sind bei der Aus-
führungsform an dem Bodenabschnitt 26d noch klapp-
bare Flächenelemente 64 vorgesehen.
[0039] Fig. 5 zeigt wiederum eine Ausführungsform,
welche sich jedoch im Wesentlichen aus einer Kombina-
tion der oben beschriebenen Ausführungsformen zu-
sammensetzt. Der Deckelabschnitt ist dabei wie in Fig.
4 vorgesehen, wobei jedoch bei dieser Ausführungsform
lediglich drei Deckelabschnitte 18a, 18c und 18d vorge-
sehen sind und bei dieser Ausführungsform das Befes-
tigungsmittel 14 mittelbar an der Seitenwand 24b ange-
ordnet ist.
[0040] Genauer ist hier an der Seitenwand 24d ein Be-
festigungselement 14 vorgesehen, an welchen der ver-
längerte Abschnitt 52 des Deckelabschnitts 18d ange-
ordnet werden kann.

[0041] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ähn-
lich der in Fig. 5 gezeigten Ausführungsform, wobei je-
doch hier das Befestigungselement 16 wiederum an dem
verlängerten Abschnitt 52 angeordnet ist und nicht an
der Seitenwand 24d.
[0042] Es wird dabei festgehalten, dass die in den Fig.
1-6 gezeigten Ausgestaltungen auch jeweils im Wesent-
lichen in beliebiger Weise miteinander kombiniert wer-
den können. Das heißt, die spezifische Anordnung der
jeweiligen Befestigungsmittel, die Anordnung der Auf-
reißstreifen und dergleichen.
[0043] Die Anmelderin behält sich vor, sämtliche in den
Anmeldungsunterlagen offenbarten Merkmale als erfin-
dungswesentlich zu beanspruchen, sofern sie einzeln
oder in Kombination gegenüber dem Stand der Technik
neu sind.

Bezugszeichenliste

[0044]

1a Faltabschnitt
8 Aufreißstelle
10 Verbindungsabschnitt
12a-12d Faltstellen
14 weiterer Befestigungsabschnitt
16 Aufreißstelle
18 Befestigungselement
18a-18d Deckelabschnitte
22a-22d Faltstellen
24a-24d Seitenwände
25b+25d Faltstellen
26 Boden
26a-26d Bodenabschnitte
30 Befestigungsmittel
32 Bodenabschnitt
34 Vorsprünge
36 Ausnehmung
38 gekrümmter Vorsprung
42 Vorsprung
44 schräg zurückgezogener Bereich
46 Ausnehmung
52 Vorsprung
54 Öffnung

Patentansprüche

1. Transportverpackung (1), insbesondere zum Verpa-
cken von tragbaren Objekten, wobei die Transport-
verpackung (1) wenigstens drei über erste Faltstel-
len (22a, 22b, 22c) miteinander in Verbindung ste-
hende Seitenwände (24a, 24b, 24c, 24d) und einen
durch Faltung verschließbaren Boden (26) aufweist
und wenigstens einen ersten mit wenigstens einer
Seitenwand (24a, 24b, 24c, 24d) über eine Faltstelle
(25b) in Verbindung stehenden ersten Bodenab-
schnitt (26b) sowie einen mit wenigstens einer wei-
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teren Seitenwand (24a, 24b, 24c, 24d) über eine
Faltstelle in Verbindung stehenden zweiten Boden-
abschnitt (26d) aufweist, wobei der erste Bodenab-
schnitt (26b) in einem zusammengebauten Zustand
der Transportverpackung (1) eine dem Innenraum
der Transportverpackung (1) zugewandte Oberflä-
che und eine dem Innenraumraum der Transport-
verpackung (1) abgewandte Oberfläche (28) auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer Oberfläche (28) des ersten Bodenab-
schnitts (26b) ein Befestigungsmittel (30) angeord-
net ist, um diesen ersten Bodenabschnitt (26b) an
dem zweiten Bodenabschnitt (26d) zu befestigen.

2. Transportverpackung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens drei und bevorzugt wenigstens vier Bo-
denabschnitte (26a, 26b, 26c, 26d) vorgesehen sind,
die jeweils mit einer Seitenwand (24a, 24b, 24c, 24d)
in Verbindung stehen.

3. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungsmittel (30) eine adhäsive Beschich-
tung (30a) aufweist.

4. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Bodenabschnitt (26b) und der zweite Bo-
denabschnitt (26d) einander gegenüberliegen.

5. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an wenigstens zwei Seitenteilen jeweils eine Falt-
stelle (12a - 12d, 25a - 25d) angeordnet ist, wobei
diese Faltstellen wenigstens zum Teil in einer Längs-
richtung (L) der Transportverpackung bezüglich ein-
ander versetzt sind.

6. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Transportverpackung (1) einteilig ausgebildet ist.

7. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Transportverpackung (1) an dem ersten Boden-
abschnitt (26b) eine Soll- Aufreissstelle (8) aufweist.

8. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Bodenabschnitt (26d) eine Öffnung (54)

aufweist, durch welche wenigstens ein Bereich des
ersten Bodenabschnitts (26b) hindurch führbar ist.

9. Transportverpackung (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungsmittel an der dem Innenraum der
Transportverpackung (1) abgewandten Oberfläche
(28) des ersten Bodenabschnitts (26b) angeordnet
ist.

10. Bausatz zur Herstellung einer Transportverpackung
(1), insbesondere einer Transportverpackung (1)
nach wenigstens einem der vorangegangenen An-
sprüche mit einem faltbaren Abschnitt (1a), der zum
Ausbilden der Transportverpackung (1) dient, wobei
dieser faltbare Abschnitt (1a) wenigstens drei über
Faltstellen (22a, 22b, 22c) miteinander in Verbin-
dung stehende Seitenwände (24a, 24b, 24c, 24d)
aufweist wobei der erste faltbare Abschnitt (1 a) we-
nigstens einen ersten mit wenigstens einer Seiten-
wand (24a, 24b, 24c, 24d) in Verbindung stehenden
Bodenabschnitt (26a, 26b, 26c, 26d) aufweist sowie
einen zweiten mit einer weiteren Seitenwand (24a,
24b, 24c, 24d) in Verbindung stehenden Bodenab-
schnitt (26d),
dadurch gekennzeichnet, dass
dieser erste Bodenabschnitt (26b) an einem vorge-
gebenen Flächenabschnitt ein Befestigungsmittel
(30) aufweist, um diesen Bodenabschnitt (26b) an
einem Oberflächenabschnitt des zweiten Bodenab-
schnitts (26d) zu befestigen.
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